
«rrckitM
S W» MÄWS»

SMSSM SMH. K L» .

üiiosrWMer
VMgüer klsMiger Mü Isgevlstt

mit Erzähler vom Schrvarzmald.
Amtsblatt für Sie Stabt Mldba »

»W W VMtz«-. W«sP«s«.
MMHsck «-

dm L6H» »A

« « «ran
LssL -Ss- » «L . «, «M-

Nr. 174 Dienstag , den SS . Juli 1S13 »« . Jahrg .
LokaleS .

* Wildbad, 29. Juli.
Große Enzpromeuade- Beleuchtung. Heute

abend findet in den Kgl. Kuranlagen große Enzpromenade-
Beleuchtung mit Konzert statt . Anfang 8^ Uhr.

Die Schwäbische Liedergruppe vom Kgl. Hof¬
theater in Stuttgart , welche gestern abend im Kursaal
konzertierte, hat eine mächtige Anziehungskraft ausgeübt .
Die weiten Räume unseres neuen Konzertsaals waren nicht
imstande, alle Besucher aufzunehmen, ein schlagender Beweis
für die Beliebtheit unserer schwäbischen Singvögel . Die
Sängergruppe war in schwäbischen Volkstrachten erschienen.
Schmucke Behinger standen neben kämmigen Schwarzwäl¬
dern und- kräftigen Gäubauern, schwäbischeAelbler schmiegten
sich an reizende Vertreterinnen der Baar , wahrlich ein
malerisches Bild ! Und wie sie sangen ! Einfach herrlich,
großartig, von Herzen kommend und zu Herzen gehend !
Stimmungsvoll wurde der Gesangsabend eingeleitet durch
daS prächtige Abt 'sche Lied : „ O Schwarzwald, o Heimat ",das die tiefwurzelnde Liebe des Schwaben zu seinem
Heimatlande in ergreifender Weise zum Ausdruck bringt .
Der zweite gemischte Chor lieferte uns wie auch das letzte
Männerquartett, das die Liedergruppe zum besten gab
( „Am Brünnelein im Walde " ), den Beweis dafür, wie
trefflich der Leiter des Ganzen, Herr C . Cromer , in seinen
Vertonungen schwäbische Art und schwäbische Gemütstiefe
zum Ausdruck zu bringen vermag . Wundervoll wurden
auch 3 Silcherlieder gesungen , die selbstverständlich im
Programm nicht fehleu durften . Dadurch, daß gemischte
Chöre mit Frauenchören und Männersextetten abwechselten ,
wurde der Reiz der gesanglichen Darbietungen wesentlich
erhöht. Alle 3 Gesangsgruppen hatten sich des lebhaftesten
Beifalls des Auditoriums zu erfreuen, das immer und immer
wieder är» o»po begehrte, was durch 4 herrliche Einlagen ,
unter denen besonders der Doppelchor erwähnenswert ist,
mit welchem das ewig schöne „Dort unten in der Mühle"
verflochten war, beantwortet und belohnt wurde . Die durch¬
weg prächtigen, biegsamen und wohlgeschulten Stimmen die¬
ser Liederqruppe kamen dank der vorzüglichen Akustik un¬
seres neuen Kursaals in richtiger Weise zur Geltung . Ob
Schwermut ( „Mei Mutter mag mi net" ) oder kerniger
Schwabenhumor ( „D'r Friede " , „'s Mulle ") im Lied zum
Ausdruck kam, stets wußte die Sängerschar zu fesseln, zu
rühren und zu zünden !

Das war wieder einmal eine herzerfrischende Abwechs¬
lung in der bunten Reihe der hiesigen Veranstaltungen !
So und ähnlich lauteten die Aeußerungen, die man bei
der Heimkehr hören konnte . Gewiß hat kaum eine andere Dar¬
bietung im Kursaal so große Anziehungs- und Werbekraft
gezeigt wie die gestrige ! Gesang ist und bleibt eben die
schönste Tochter der herrlichen Frau Musik« !

Möchte das Kgl. Badkommissariat uns noch öfters
solche genußreiche Abende zu bereiten gewillt sein !

Der G 'wisseuswurm. Am vergangen Sonntag
veranstalte das Ensemble des Reichenhaller Bauerntheaters
einen Anzengruber-Abend ; es wurde eines der besten Wer¬
ke dieses Dichters : „ Der G 'wisfenswurm" zur Aufführung
gebracht . In Anzengrubers Werken schätzen wir vor allem den
erzieherischen und ethischen Wert, sowie die gesunde , mo¬
derne Lebensauffassung, die aus denselben spricht . Auch
im „G'wisfenswurm" finden wir aus reicher Lebenserfahrung
geschöpfte Motive vor . Besonders zwei durchaus charak¬
teristisch verschiedene Gestalten treten uns entgegen. Der
Schwager des reichen, alten Grillhofers , der es auf dessen
Erbschaft abgesehen hat , redet demselben in heuchlerisch¬
frommer Weise ein, er habe eine große Schuld auf dem
Herzen und könnte nur durch äußerste Büßfertigkeit wieder
an Leib und Seele gesunden . Schon glaubt er an seinem
Ziele angelangt , da stellt sich in der lustigen , lebensfrohen
Horlacherlics eine Gegnerin ein . Im Verein mit Grill¬
hofers treuem Knecht durchschaut sie die Pläne des heuch¬
lerischen Schwagers und macht den alten Bauern wieder
lebensfroh . — In Herrn Direktor Heinz Ebers als Schwa¬
ger Dusterer und Frl . Louisl Waldeck als Horlacherlies,
fanden diese beiden , von Anzengruber so fein charakteri¬
sierten Gestalten, zwei wohl unübertreffliche Vertreter.
Den alten Grillhofer gab Herr Hansl Stoller in geradezu
idealer Weise. Aber auch alle anderen Darstellenden, beson¬
ders Herr Radl Himmler als treuer Knecht Vastel, trugen
nicht minder zum Gelingen des Ganzen bei, und erntete
die Aufführung , wie auch die eingelegten Schuhplattler
reichen Applaus. — Leider war auch diese Vorstellung nicht
so besucht, wie es ein. Werk, in dem Vernunft gegen
Bigottismus kämpft , verdient hätte und wie es die vor¬
züglichen , unübertrefflichen Leistungen unserer „Reichen -
Haller " doppelt verdienen. Al . V .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmaririschen Buchdruckerei
tu Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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«» gemeldete « Fremde « :
I « de« Gasthöfen :

Kgl. Badhotel .
Traumann, Hr . Ricardo mit Frau Gem . u .

2 Töchtern Madrid
Pollak, Hr. Fr . mit Frau G m. Paris
Avellis, Hr . Dr. Ernst , Regiervngsrat Berlin
Werner , Frau Artur Leipzig

Hotel Belle vne.
Mariani, Frl. Paris
Kahn, Hr. John mit Frau Gem . Haag
von Zeuner , Hr . Schwerin
Reinhard , Hr . Ludwig, Kfm . Herne Wests .

Hotel Concordia.
Weyl, Frau Dr. med . Profesforsg , mit G.

Berlin
Griwnack, Hr . Berg -Ingenieur Ruß -Polen
Hesse, Fr. Octovia Weener
Hesse, Frl. Wilh . Ostsriesland
Koch , Frau E . mit Frl. T .> Trier
Mayer, Hr . Julius, Apotheker mit Fr . Gem.

Würzburg
Gasth. zur Eisenbahn.

Molt, Hr . Albert , Kfm . Stuttgart
Zaun, Hr . Jakob, Volksschullehrer

Frankenthal
Hotel gold. Ochsen.

Hartkopf, Hr . Robert , Kfm . Solingen
Hotel Klumpp .

Lehmann, Hr . Alfred mit Frau Gem . Berlin
Krüger, Frl . Anna ' Berlin
Leser, Hr . Gustav mit Frau Gem . und Frl.

Tochter Duisburg
Senger , Hr . Gustav Berlin
Manus, Hr . A . mit Frau Gem , Kind und

Bed . Amsterdam
Wentholt - harmens, Frau A . mit 2 Hr . G.

Zwolle Holland
Wittkowsky, Hr . Georg Burg

Cohn, Hr. Leo mit Frau Gem. Hamburg
Rothschild, Hr . S . Fabrikant mit Fam . und

Chauffeur Stuttgart
Gasth. zur alten Linde .

Gotthard, Hr . Max. Oberlehrer Schleswig
Köhler. Hr . Hans, Kfm . Achern
Herrmann , Hr. G -, Kfm . Worms
Herrmann , Hr . Seminarist Alzey
Kuch, Hr. Karl, Juwelier Heilbronn

Hotel gold. Löwen,
einen , Hr . Franz Pso -zheim

Haßlacher, Hr . Alexander Koblenz
Hotel Post .

Frahm, Hr . I . , Lehrer Hamburg
Levy , Hr . Julius, Kfm . Berlin
Wolf , Hr. I ., Kfm . Rottweil
Böhme, Hr. F iedr . mit Fam. Bonn
Deleuze, Frau Paris
Manejvorska , Frau und Chauffeur „
Avellis, Hr . Dr. Regierungsrat Berlin
Coblenz, Hr . L .. Kfm . Lüneburg
Wolff, Hr. M . , Kfm . Straßburg

Gasth. znr Silberburg .
Lörcher , Frau Agmbach

Sommerberg-Hotel.
Kracht, Hr . Herm., Student Karlsruhe
Hendrichs, Hr. Franz, Fabrikdirektor mit Fr.

Gem . Berlin
Peine , Frl. Jda Hildesheim
Wendler , Frl . Jos . „
Sigler, Hr . Artur, Kfm . Chemnitz
Fritz, Hr. Dr. Victor, Chemikers Mannheim
Beensch , Hr . Dr. L . , „ „
Blagden , Hr . Dr. „ Heidelberg
Freudenberg, Hr . W ., Kfm . Bremen

I « de« Privatwohnu « gen :
Villa August«.

Schmitt , Hr . Karl Höchst a . M
Chr. Bott We. Haupiftr. 89 .

Günther, Hr . - Forbach
Schmidbauer, Hr . Ingenieur mit Frau Gem.

München
Stingele, Hr. Fabrikant Eßlingen

Villa Christine.
von Eckert , Frau Wendela Meran
Kober, Frau Baronin Mary Meran

Diakouifsenstatio «.
Dürr . Frl. Paula Stuttgart
Schmalzried, Frl. Frieda Stuttgart-Wangen
Tchmalzried, Frl. Elise „

Villa Elisabeth.
Grünbaum , Frau Grete, Privatiers mit 2 S.

Augsburg
Keller , Frl. Frieda Mannheim

Geschwister Fuchs.
Hoffinann, Frl. Elise Böblingen

Kond. und Cafe Funk .
Elsas, Hr. Louis , Fabrikant Ludwigsburg

Villa Gutbub.
Koch , Hr . Hch ., Kfm . Darmstadt

Fr. Hammacher. Haus Güthler.
Bender , Frau Langenbrücken

Villa Hecker.
Harprecht, Frau Therese mit S .

Charlottenburg
Villa Hoheuzoller».

von Heydebreck, Frau Berlin
von Ka -neke . Frau Bally „
Schütz , Hr . Chr. mit Frau Gem . und 2 K.

Stuttgart
Villa Juugdor ».

Honegger, Hr . Wilh . , Kfm . Olten Schweiz
Haus Jofeuhaus .

Arnold , Frau Emma , Fabrikanteng .
Schorndorf

Metzgermstr. Kappelmanu .
Auer Hr. Rektor mit Frau Gem. Eßlingen

Fr . Keßler , Weinhandl .
Joos, Hr Karl, Flaschnermeister mit Frau

Gem . und Kind Stuttgart
Fr. König, Bergbahnschaffner.

Koch , Frau Elle Jüterbog
Haus Krauß .

Albrecht , Hr . Kfm . Heilbronn
Nadelmann , Hr . N ., Kfm Mannheim

Herm. Krauß , Küfermstr.j
Kling, Frau Kath . We. Althengstett

M . Mayer We. Haus Weder .
Bliederhäuser, Hr. H , Privatmann Kannftatt

Billa Monte bello .
Mathis, Hr . Direktor mit Frau Gem.

Ottleben b . Oschersleben
Billa Pauline .

Korder, Frau Marie, Juweliersg. Freiburg
Mös, Frau Charlottenburg
Schneider, Hr. Josef, Bäckermftr. Ellwangen

Rudolf Pfau , Flaschnermstr.
Reinhardt, Hr . Karl Eßlingen

Karl Pfeiffer, König -Karlstr. 70.
Menge!, Hr. Alfred Barmen

Billa Fritz Rath.
Becker, Hr . Heinz , Oberinspektor u . Bezirks¬

leiter Halle a . S .
Becker, Frl. Marta „

, H. Rometsch, Sattlermstr.
Weinberger, Frau Potsdam

Stadtvfarrer Röster .
Raithelhuber , Hr . Walter mit Frau Gem.

Gemmrigheim
M . Schmid We. Hauptstr . 91.

Zuberbühler , Frau Katharine Weißach
Haus Schober .

Müller. Frau Otto Duisburg-Ruhrort
Friedr. Schwarz, Hauptstr . 78.

Lewkowiez, Hr. Franz mit Frau Gem.
Rußland

Villa Treiber .
Nnyken, Hr . Geheimer Oberbaurat

Wilmersdorf -Berlin
Georg Treiber , Bäckermftr.

Strube, Frau Käte, Seminarlehrersgattin
Hildbnrghausen

Lydia Treiber, Hauptstr . 99.
Stein, Frau Klara Frankfurt a . M .
Stein, Hr . Fritz „
Winter, Frau Kathinka Weißenburg
Hezel , Frau Oberamtstierarzt Kannftatt
Hezel , Hr . Hermann - „

Zahl der Fremden 12427 .



Landesversammlung
der württ . Sozialdemokratie .

sk . Stuttgart , 27 . Juli 1913 .

Die diesjährig « Landesversammlung der württ . Sozialdemo¬
kratie , zu der 400 Delegierte erschienen sind , wurde gestern
adend durch den Abg. H » tdenbrand im Gewerkschaftshaus

eröffnet . Be » der Bildung des Büros wurde Hildenbrand -

Stuttgart zum 1 . Vorsitzenden, Göhring -Ulm zum 2 . Vor¬

sitzenden gewählt . Bor Eintritt in die Tagesordnung protestierte

Genosse Wasner gegen die Behandlung , die ihm seitens ver-

fchiedener Genossen zuteil geworden war , die keine Karten

mehr zur Versammlung bekamen und ihn deshalb mit „Lump",

„Schuft " und ähnlichen Kosenamen traktierten . Diese Klagen
bildeten den Auftakt zu den nachfolgenden

Zusammenstößen zwischen der radikalen nnd
der revisionistischen Richtung ,

die zur Folge hatten , daß man über den ersten Punkt der

Tagesordnung , „Geschäftliches" , nicht hinauskam . Das Kar-

uikel bet diesen Zusammenstößen war natürlich die berühmte

Pretzkomm ts,ion , von der Hildenbrand in feinem Be¬

richt des Landesvorstaudes ein interessantes Bild entwarf Hil «

de
'
nbrand betonte , daß der Landesvorstand die Schaffung

der Preßkommission möglichst gefördert habe um den Wün-

scken der Stuttgarter Genossen, einen stärkeren Einfluß auf
die Taktik der Partei zu erhalten , nachzukommen. Die Preß¬
kommission ser aber ständig darauf aus gewesen , die ihr von

den Landesversammlungen zugesprochenen Rechte eigenmächtig

zu überschreiten. Als Beispiel für das souveräne Machtge-

fühl der radikalen Tagwacht-Redakteure erzählte er zwei karak -

teristische Fälle . Der eine betrifft den Borwurf der Mandats -

erschleichnng , der seinerzeit dem Abg. Heymann in der Tag¬

wacht gemacht wurde . Hier sei Hildenbrand , als er am andern

Tag die sofortige Aufnahme der Berichtigung Heymanns ver¬

langte , aus der Redaktion ausgcwiesen
worden . Der zweite Fall bezog sich auf den Artikel gegen die

Teilnahme der Fraktionen an der Landtagseröffnung , der ge¬

gen den Willen des für den württ . politischen Teil verantwort¬

lichen Redakteurs Pflüger zum Abdruck gebracht worden sei .
Die Ausführungen Hildenbrands wurden dann später von Klara

Zetkin und Cr » spien wesentlich in anderem Licht geschil¬
dert , wober Worte wie „niederträchtig " , „versteckt" und „gif¬

tig " gegen den Genossen Keil seitens Crispiens fielen, die teils

Beifall , teils stürmischen Widerspruch fanden . Der Eindruck,
der ledoch blieb , war der, daß es im vergangenen Geschäftsjahr
in der Leitung der württ . Partei mindestens ebenso stürmisch
zuging wie auf der gestrigen Parteiversammkung . Einen greif¬
baren Ausdruck fand die herrschende Stimmung in den Worten ,
,n denen Klara Zerlln ihre Ausführungen schloß : „Solange
der Landesvorstand seine bisherige Politik verfolgt , solange be¬

trachte ich es als einen Gewinn für die Partei , diese Richtung zu
bekämpfen/

Bon dem allgemein Sachlichen, was man gestern zu hören
bekam , war bcmcrkenswerr, Laß Hildenbrand in hinein Bericht
nochmals darauf hinwies , daß das volksparteilich - so -

zraldemokr arische Stichwahlbündnis nicht von
dem Landesvorstand allein , sondern unter der Zuziehung der

Parteigenossen de? ganzen Landes abgeschlossen wurde . Dabei
erklärte er, daß auf beiden Seiten sämtliche übernommenen Pflich¬
ten vollständig erfüllt wurden . Auch die Aufstellung der Pro¬
per zkandidaten sei ohne rede Beeinflussung des Landesvorstandes
erfolgt . Aus dem Preisebericht des Genossen Behr war
bemerkenswert , daß derselbe feststellte , daß sechzig Pro¬
zent der organisierten Sozialdemokratie nicht auf die „Tag¬
wacht" abonniert ist, daß dagegen andererseits 3000 nichtso -

z l a l i i? th '
ch e Geschäftsleute gezwungen sind, auf die

„Tagwacht" zu abonnieren — Um 91/4 Uhr mußte abgebrochen
werden , ohne daß die Debatte über den Gegenstand zu Ende

geführt werden konnte. Das letzte Wort hatte Keil, der die

Angriffe Crispiens mit Verachtung zurückwies .

(Zweiter Tag )
Wenn man die besonderen Verhältnisse der sozialdemokrati¬

schen Partei nicht ui Betracht zieht ist es für einen Ange¬
hörigen der „bürgerlichen Pressemeute" beinahe ein bedrücken¬
des Gefühl , auch von den » zweiten Abschnitt der Bertreterver -

sammlivlg «>uer großen Partei nichts Positives als persön¬
liche Reibereien berichten zu

"können und man würde am

liebsten die Finger davon lassen , wenn es eben nicht einmal
die publizistische Pflichr wäre, diese karakteristischen Erschein¬
ungen zu registrieren .

Sonntag vormittag unternahm es zunächst der Tagwacht-

redalteur Pflüger als einziges revisionistisches Mitglied der

Tagwachtredaktion seinen Standpunkt gegenüber seinen Kollegen
und der Prcssekommission zu verteidigen . Nach seinen Schil¬
derungen wurde ec bezüglich des bekannten Landtagseröffnungs -
arnkels , der gemeinsam von drei anderen Redakteuren in der Woh¬
nung Crispiens fabriziert wurde , sozusagen vergewaltigt . Pflüger
erklärte , daß er gegen den Arikel sachlich nichts einznwen-

Sobald wir während des Ltreites Zorn zu empfinden anfangen ,
streiten wir nicht mehr für die Wahrheit , sondern für uns .

L a r I y l e.

Leben.
Roman von George Tellavoß.

' 7j sNachdrnck verboten . j

Ter verstümmelte Reiter war einer dicken Bäuerin ins
Gesicht geflogen , sie kreischte und schimpfte zum großen Er¬
götzen der Umstehenden . Ter Abend senkte sich schon lang¬
sam nieder. Eine Wolke von Staub schwebte über dem Platze ,
die Luft, ohnedies schwül und drückend, war voll von schweren,
unangenehmen Gerüchen . In den Buden flammten schon
die Lichter auf, die Menge drängte sich dichter bei den flie¬
genden Schenken , man sah schon viel dunkelgerötete Ge¬
sichter und stiere Augen . Ter quietschende Lärm der Trom¬
meln und Trompeten, Pfeifen und Ratschen erhob sich mit
erneuerter Kraft, von den langgezogenen Tönen der Leier¬
kästen zur schrillsten Dissonanz verstärkt .

„Wir könnten jetzt wirklich gehen !" meinte Hedwig un¬
geduldig .

Sie hatte alle Einkäufe besorgt und dachte unruhig da¬
ran , gb alles richtig im Gasthof , wo sie ausgespannt hatten,
abgeliefert worden war . Auch Franz , dem Zutscher traute
sie nicht ganz. Tie Versuchung , sich zu betrinken , war zu
groß .

Ein Rollen und Schmettern nicht weit von ihnen — alles
drehte die Köpfe unwillkürlich nach den Tönen .

„Wir sollten eigentlich noch ein Tänzchen haben !"

meinte Herr Groß unternehmend-
Sie standen schon vor dem großen, von einen: Leinen¬

zelt überdachten Tanzboden, den farbige Lampions erleuch¬
teten. Noch einmal gellte die Fanfare auf, dann setzte ein
rauschender Walzer ein

„Ohne Tanz gibt 's keine Kirchweih !" erklärte nun auch
Herr Fabian . »

„Wir wollten doch nach Hause !" sagte Hedwig unge¬
duldig.

Aber schon hatte sich Herr Fabian mit einem Paar
Glaces von zweifelhaftem Weiß bewaffnet und führte fie auf
das Podium, wo sich bereits Georg und Frieda zu den
tanzenden Paaren gesellt hatten.

den gehabt hätte , baß ihm jedoch der Ton desselben nicht
unständig erschien . Weiter beschwerte er sich, daß er beständig

Von radikalen Spionen ««»geben
sei . Er dürfe nicht einmal mehr auf der Straße mit dem

Genossen Hildenbrand sprechen , ohne baß man ihm darauf vor¬

werfe, daß er sich Won diesem beeinflussen lasse . Er wehre

sich dagegen, daß die Minderheitsstellung , in die er durch das

Entgegenkommen des Landesvorstandes gedrängt wurde , dazu
benützt werbe, ihn mundtrt zu machen . Nach seinen Ausführungen
sprachen nacheinander 10 Redner , teils für teils gegen d»e Preß ?
krmmission. Im großen ganzen blieb »edoch der Eindruck, daß
die Mehrzahl der Delegierten des Landes der Pressekommission
nicht günstig gesinnt sind . Interessant war , daß Roßmann -

Ulm das Schlagwort „von der einen reaktionären Masse" als

unmarxistisch energisch ablehnte , was ihm natürlich die Un¬

gnade Klara Zetkins zuzog , die erklärte , baß nicht alles was

Marx gesagt habe auf die heutigen Verhältnisse Anwendung
finden könne , da sich der Zusammenschluß der einen reaktionären

Masse heute tatsächlich immer mehr vollziehe. Für Stuttgart
forderte Klara Zetkin eine eigene Zeitung . Es war überhaupt
bemerkenswert , daß der Gegensatz zwischen Stadt nnd Land,
der ja auch in bürgerlichen Lagern eine Rolle spielt , auch hier
ziemlich

"stark zu Tage trai . In feinem Schlußwort benützte
Htldenbrand bie Gelegenheit , vor feinem Scheiden noch
einmal gründlich für die von den Stuttgarter tKenossen er-

Mienen Unbillen Abrechnung zu halten . Man habe, sagte
er n . a . in allen Versammlungen , in denen die Radikalen
die Mehrheit gehabt hatten , den Landesvorstand als revisionistische
Handlangerclique denunziert . Die Gelegenheit in Stuttgart
diese Behauptung zu widerlegen habe er nicht gehabt, La er

hrcr nie zu Worte kommen konnte. Er halte daher die Landes¬

versammlung für die richtige Instanz , um sich gegen diese
Behauptung zu wehren . Einen heftigen Sturm erregte
es , als Hildenbrand die Teilnahme Heymanns bei der Hof¬
thea t c r e r ö s s n u n g zu entschuldigen suchte . Seine Erklär¬

ung , daß ja kein Parteigenosse von der Demonstration auf dein

Schloßplatz vorher etwas gewußt habe , wurde mit bezeichnender
Heiterkeit ausgenommen . Hildenbrand schloß seine Ausfuhr ,

uugen mit der Hoffnung , daß wenn er als Gegenstand des An¬

stoßes weg sei , mit dem neuen Landesvorstand der Friede in
die Partei einziehe . Vertrauen zu dieser Hoffnung habe er

allerdings nicht . Nachdem bie Vorschläge für die Wahl des

Landesvorstands und des Landesausschusses gemacht worden wa¬
ren , wurden die Verhandlungen auf den Nachmittag vertagt .

Tie Nachmittagssitzung
wurde mit verschiedenen ironischen Bemerkungen eingelcitet . Eine

große Naivität legte daber der Genosse Heinzelmann an den

Tag , indem er erklärte , er habe bereits früher einmal gesagt,
daß er mit seiner Beschuldigung der Mcmdatserschlcichung gegen
Heymann nicht die Ilbsicht gehabt habe, denselben zu belei¬

digen . Trotzdem sei Heymann vor Gericht gegangen nnd habe
ihn so um 160 Mark gebracht. Endlich kam man dann zu

„positiver Arbeit " . Zunächst wurde ein Antrag angenom¬
men, der betagte , daß

"die Befugnisse der Pressekommission
bezüglich ihrer Stellung gegenüber dem Landesvorstand aufrecht
erhalten bleiben sollen . Alle geschäftlichen Angelegenheiten der

„Tagwacht" und die einlausenden Beschwerden sollen durch den

Landesvorstand geregelt werden . Nur Beschwerden über die

Haltung M'er Tagwacht in prinzipiellen und taktischen Fragen
sollen von der Pressekommission und dem Lcmdcsvorstand ge¬
meinsam geregelt werde» Weiter wurde ein Antrag Roß¬
mann »angenommen , der sowohl die Taktik des Landesvor -

standS bei dem Stichwahlabkommen als auch bezüglich der Auf¬
stellung der Proporzkaiididaten gutheißt . Mit diesem Ântrag
wurde gleichzeitig dem Landesvorstand Entlastung erteilt . Ein

.Antrag , die Vereine zu unausgesetzter Agitation bezüglich der

Erwerbung deS Staats - und Gemeindebürgerrechts zu verpflich¬
ten , wurde angenommen . Die wichtige Frage der Festsetzung
des D e de c. a t i o n s sy st e m s wurde aus Antrag Keil mit

ungefähr 2/z Mehrheit abermals unentschieden gelassen ,
indem der Gegenstand dem Landesvorstand und dem LanveS-

ausschnß im Verein mit den Kreisvorständen zur Vorbereit¬

ung übergeben wurde .
Weiter wurde ein Antrag angenommen , der für die Er¬

greifung von Maßregeln gegen das Vorgehen der Schulbe¬
hörde gegenüber der Arbeiterjugend eintritt . Eine lebhafte De¬
batte entspann sich über die Frage der

Beteiligung von Parteimitgliedern an
bürgerlichen Vereinen.

Bei einem Teil der Genossen schien eine große Furcht
vor der Berührung mit Andersgläubigen ähnlich wie beim

Zentrum vorzuherrschen, was sich in einigen nichts weniger
als toleranten Anträgen zeigle. Der weitgehendste derselben
verlangte z . B . , daß die Genossen sich verpflichten sollen, ihre
Familienangehörigen von bürgerlichen Ver¬
einen sernzühacren . Schließlich wurde ein Antrag an¬

genommen, der die Genossen verpflichtet, sich von allen Vereinen
fernznhalten , die offen oder versteckt antisozialdemokratischeTen¬

denzen verfolgen . Wo Arbeitersport - oder -Gesangvereine be¬

stehen , werden sie nusgesordcrt , sich diesen anzugliedern . Mt

dieser Kautschukbestimmung kann nun jeder machen was er
will und die ängstlichen Gemüter sind beruhigt . Einen weiteren

Annemarie sah das wie durch einen Schleier, der kleine
Groß verbeugte sich vor ihr und wie im Traume slog sie
mit ihm dahin . Er tanzte ganz gut, trotzdem dankte sie
nach der ersten Runde, und sah erleichtert , wie er zu Hed¬
wig zu gelangen suchte , die aus der anderen Seite des Tanz¬
bodens von ihrem Tänzer abgesetzt worden war.

Sie wich aus dem Gedränge, einige Oleander und Lor¬
beerbäume standen in einer Gruppe , beisammen , sie drückte
sich in ihren Schatten — sie wollte von niemand gesehen
werden , von niemand — Wie schwach und elend ihr war

wollte dieser Walzer gar nicht aufhören —
Ta fegte sich fest ein Arm um sie und zog sie mit

fori, in den wiegenden , kosenden Walzer hinein.
Sie wußte, wer es war, mit geschlossenen Augen folgte

sie ihm , Zeit und Ort vergessend . Wie lange — das merkte
sie erst am Versagen ihrer Kräfte, aber er hörte nicht auf
ihre stammelnde Bitte um Aushören, bis ihre Gestalt auf
einmal schwer in seinen Armen wurde und ihr Kopf auf
seine Schultern sank. Annemarie fühlte noch kühle Blätter
ihre Wangen streifen , wie durch einen Flor sah sie Georgs
Gesicht über sich, dann preßten sich seine Appen lange und
heiß auf die ihren -

Man fuhr nicht zum Abendessen nach Hause . Tie schmol¬
lende Hedwig wurde überstimmt und mußte widerwillig sich
füge»». Man tanzte, solange der Tanzboden nicht zu sehr
überfüllt war, ging zum Abendessen in eine kleine Wein¬
stube und trank dort Champagner.

In heiterster Laune langte man endlich in dem Hast¬
hose an , wo der Kutscher Franz verdrießlich und nüchtern
hinter einem Glase Bier saß. Tas Anspannen war rasch
besorgt , und die beiden Lehrer konnten sich mit seurigein
Tank für den schönen Abend eyrpfehlen .

Ter Wagen rollte in die Nacht hinaus . Bald wan¬
dte Stqdt mit ihren Lichtern im Dunkel versunken , unr nur
die schweigenden Felder dehnten sich zu beiden Seiten der
Straße . Tie Pferde merkten , daß es nach dem Stalle
ging und griffen munter aus . Tie weißen Kilometersteine

.. flogen nur so vorüber, manchmal hob sich etwas Unbestimm¬
tes , Schwarzes neben der Straße in die Höhe — Baum¬
gruppen, Gehöfte , in denen Lichter wie kleine feurige Pünkt¬
chen schimmerten , oder die dunkel und tot dalagen . Manch-
mäol fuhr ein Hund bellend an ein Ohrmnd fernes Kläfsm
antwortete ihm, , sonst hörte man nur das Rollen der Räder
und Klappern der Hufe .

Tie im Wagen schwiegen lange schon . Hedwig war

Gegenstand der Tebatle bildete die Frage der Doppelman¬
date . Es zeigte sich dabe» die interessante Erscheinung, daß
bie Parlamentarier sich alle für die Doppelmandate
aussprachen, sicherlich nicht nur aus egoistischen Gründen . H i l-
denbrand sagte gerade heraus , daß diese immer wieder

zur Unzeit angeschnittene Frage , die sich ln erster Linie auch
gegen ihn richte, auch

'mit ein Grund sei, warum er sich
in Württemberg nicht mehr wohl suhle. Trotzdem wurde ein

Antrag angenommen, der aussprach , daß die Doppelmandate
nach Möglichkeit insbesondere be» Neuaufstellungen zu vermeiden

sind .
Den Bericht über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion er¬

stattete der Reichstagsabg . Keil , der sich insbesondere zur
Aufgabe machte, die Haltung der Reichstagsfraktion bei der

Tccknngsvorlage zu verteidigen und darauf hinwies , wie unge¬
schickt es taktisch von der Parteipresse sei , das Verdienst der So¬

zialdemokratie an 'dem Zustandekommen dieser Vorlage zu ver¬
kleinern icnd es den liberalen Parteien zu überlassen, dasselbe
für sich allein in Anspruch zu nehmen. Das hinderte jedoch W e st-

meyer nicht, zu erklären , daß allein das Zentrum und die
Liberalen die Vorlage zusammen gemacht haben . Zu dem Re¬

ferat wurden zwei Resolutionen eingebracht . Die erste
von Dr . Llndeinann , sprach der Reichstagsfraktion Dank und

Anerkennung für ihre Tätigkeit aus , die zweite radikale tat

dasselbe gegenüber den Tagwachtredaktcuren , die die Reichs-

tagSfraktion bernnteraerissen hatten . Man einigte sich dann

dahin , ber 'de N e so l u r i 'o n e n zurück zu ziehen . Den

nächsten Gegenstand der Tagesordnung , bildete ein Antrag des

Landesvorstandes aus Bildung einer Frauen agitations¬
komm » s > » on zur Betreibung einer energischen und syste¬
matischen Agitation unter den Frauen Württembergs . Be» der

kurzen an diesen Antrag sich anschließenden Debatte zeigte es sich,
daß auch ber den Genossen noch ein beträchtlicher Teil den

Frauenbestrebungen ziemlich gleichgültig gegenübersteht. Als Ort
der nächsten Landesversammlnng wurde Eßlingen bestimmt.

Zum Schluß 'unternahm es noch Dr . Lindemann dem
scheidenden Hildenbrand für seine mehr als ein Men¬

schenalter cuusgeübte Tätigkeit im Dienste der württ . Parte »

zu danken. Sein Fortgehen werde von allen auch von denen,
die ihn bekämpft haben, als ein großer Verlust empfunden wer¬
den (Zustimmung ) . Besonders die Landtagsfraktion werde seine
langjährige Erfahrung und sein kluges Abwägen schwer per-,
missen. In der Landtagsfraktion sei keiner, der so wie er mit
der Entwicklung in Württemberg , verwachsen sei nnd so enge
Fühkuntz» »M den Massen habe . Auch draußen bei der Agi¬
tation werde man ihn noch oft herbeiwünschen. Er ziehe nun

fort in einen neuen Wirkungskreis . In dem Namen aller

wünsche er ihm alles Gute und rufe ihm ein herzliches Lebe¬

wohl lind Glückauf aus seinen neuen Lebensweg zu . Im Na¬
men der gesamten Landesorganisation dankte auch noch Ge¬

nosse Göhrtng dem Scheidenden für seine Tätigkeit , woraus
dieser die Bersaimnlung schließen konnte.

Auf dem Balkan .
Ein furchtbares Blutbad

haben nach einer Meldung des „ New-Uork Herald " aus
Saloniki die Bulgaren in Lanthi sngerichtet- Diese
Stadt ist am Samstag von den Griechen besetzt worden .

Ehe die Bulgaren die Sta ' t verlassen haben, sollen sie
20000 Griechen, zahlreiche Mohammedaner und Juden ohne
Unterschied des Geschlechts niedergemacht haben , - --

Eine Bestätigung dieser offenbar übertriebenen Meldung
war noch nicht zu erlangen .

Nach weiteren Meldungen vom Kriegsschauplatz haben
die Griechen bei Simitli die Bulgaren in die Flucht ge¬
schlagen und stürmten den Engpaß von Kresna . Die

griechische Armee rückt in der Richtung auf Djuma vor.

Eine Nachricht , daß die Serben gegen Vidin mar¬
schieren, soll in Rumänien peinliches Aufsehen hervorgerufen
haben . Es verlautet , daß die rumänische Armeeleitung an¬

geordnet habe , mit der Besetzung Vidins den Serben zu¬
vorzukommen . Das Bukarester Blatt „Minerva " veröffent¬
licht eine Extraausgabe mit der Nachricht, daß der bul¬

garische General Kutin schew , der Kommandant der
Nordarmee, von den Serben gefangengenommen
worden sei.

Deutsches Reich .
Die Jugendbewegung in Deutschland . Seitdem die

Bedeutung einer planmäßigen Erziehungsarbeit an der Her¬
anwachsenden Jugend in den breitesten Kreisen erkannt wor-
den ist, haben die Jugendorganisationen der verschiedenen

eingeschlasen , übermüdet pon dem geräuschvollen Tage und
dein ungewohnten Weine, auch Frieda neben ihr hatte sich
mit geschlossenen Angen in die Wagenecke geschmiegt. Anne¬
marie und Georg kfühlten sich umfangen und eingehüllt von
den» dunklen samtweichen Mantel der Nacht . Sie hielten
sich bei den Händen und lehnten ruhig nebeneinander in
den Kissen, ihrer Seligkeit hingegeben.

Tie Lust war unbewegt und schwül, nur vereinzelte
standen am Himmel . Eine lange, finstere Wolkenbank hing
am Horizont, sie breitete sich aus und kroch langsam her¬
auf, Stern um Stern verschlingend . Franz schaute öfters
mit messendem Blick zurück, dann trieb er jedesmal die Pferde
mit Zügel und '

Peitsche zu schärferem Trabe an . Sir wa¬
ren gerade durch eine kleine Ortschaft gerollt — wie in
tiefem Schlaf versunken hatten die dunklen Häuschen dage
legen — als ein bläulich gelbes Leuchten durch die Luft
sprühte, dem ein schwaches, fernes Murren folgte . Hed¬
wig und Frieda fuhren auf, schlaftrunken und ängstlich. Ein
zweiter Blitz flammte auf, länger und greller, aber er zeigte
nicht weit von ihnen einen hohen Gegenstand am Straßen¬
rand , das Wegekreuz , wo sich die Straßen nach Jagenhost»
und Neuhaus trennten .

Franz trieb die Pferde an , da stutzte er und riß sie
wieder zurück. Eine dunkle Masse wälzte sich ihnen ent¬
gegen — aus ihr kamen schreiende, jammernde Stimmen , die
Pferde bäumten sich und schnaubten , Franz mußte sie lang¬
sam in» Schritt gehen lassen . Nun rannte es schreiend rechts
und links am Wagen vorüber, lauter Weiber mit bunte»
Kopftüchern , das Licht der Wagenlaternen flackerte aus de»
braunen Gesichtern . Georg bog sich znm Wagen hinaus,
eines der letzten Weiber sah ihm ins Gesicht und rief sei¬
nen Namen . Tie anderen zogen sie mit sich fort , sie machte
fick los und schrie gellend ein paar Worte zurück —

Georg war put einem Satz auf den Füßen und u»!
der Straße .

Er riß eine der Wagenlaternen heraus , ohne sich u">
die erschrockenen Fragen zu bekümmern , die guf ihn ei»-

stürmten. Annemarie machte Miene, ihm nachzuspring»
— er winkte ihr abwehrend .

Fortsetzung folgt.



WckMnaen einen mächtigen Aufschwung genommen . Tie
evang. kirchlichen Jugendvereine in Deutschland zählen ins¬
gesamt etwa 410000 Mitglieder. Im Jahre 1912 wurden
ferner in Deutschland 200 Studienkreise von Schülern höherer
Lehranstalten mit rund 9000 Mitgliedern gezählt . Ter
von P . Clemens Schulz in Hamburg begründete „Bund
deutscher Jünglingsvereine " hatte im Jahre 1912 die Zahl
von 7428 Mitgliedern erreicht . Tie katholische Jugendbe¬
wegung war im Jahre 1912 im ganzen auf 2595 Jugend¬
vereine mit zusammen 255 075 Mitgliedern angewachsen .
Tie Jugendabteilungen der Deutschen Turnerschast zählen
185 000 Zöglinge» der .Pfadfinderbund wird mit ungefähr
50000 Mitgliedern beziffert , der „ Wandervogel" verfügt
Mer 20000 Mitglieder . Tie Stärke des Jungdeutschland¬
bundes, bekanntlich einer Zusammenfassung der verschiedenen
Jngendbestrebungen auf nationalem Boden, wird etwa auf
500 000 angegeben . Die Sozialdemokratie verfügt über 674
Mer das ganze Reich zerstreute Jugendausschüsse und 147
Jugendheime. Ihr Organ , die „Arbeiterjugend", hat in
500 Orten Deutschlands 85 000 feste Abonnenten.

Ausland.
Belagerungszustand in Turin . Als Protest gegen die

Erhöhung des städtijcheu Oktroi und die Besteuerung der Le-
bensmittel haben in Turin sämtliche Ladenbesitzer am Frei¬
tag ihre Läden geschlossen. Die Arbeiter sämtlicher Fabriken
streiken . Am Samstag wollten unter polizeilichem Schlitz zwei
Kauflente ihre Läden wieder eröffnen , wurden aber von einer
tauseudköpfigen Menge , die die sofortige Abdankung des
Bürgermeisters verlangte , das Straßenpflaster aufriß und
die Schaufensterscheiben 'einwarf , daran verhindert . Die von
ihrem Mann getrennt lebende Gattin des Bürgermeisters hielt
auf

'mehreren öffentlichen Plätzen beleidigende Reden gegen ihren
ehemaligen Gatten und beschuldigte ihn amtlicher und privater
Bergeyen gegen das Gesetz . Die Stadt befindet sich im Bela¬
gern n-g sznstande .

Ter bleierne Ring . Die in den Gefängnissen von
Lifsäbon eingekerkerten Gegner der Republik Por¬
tugal haben dem König Manuel einen sehr kunstvoll
gearbeiteten bleiernen Ring als Geschenk zu seiner am Ä .
September staitfindenden Hochzeit gesandt . Die Gefangenen ,unter denen sich viele Juweliere befinden , haben das Metall von
ihren Blechlöffeln und den Trinkgefässen abgeschabt und mit
unendlicher Mühe in einen künstlerisch wertvollen Ring mnge-
wandelt.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Der König hat den Direktor an der Tierärztlichen Hochschule
Dr . von Sußdorf in Stuttgart auf 1 . August d . I . in
den zeitlichen Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß
das Konimentiilkrcuz L . Klasse des Frie drichsordens verliehen ;
die Professoren an der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart :
Hoffmann , Lüpr 'e , Dr . Gmelin , Dr . Klett und Dr .
liebele je unter Anerkennung ihrer treuen und ersprieß¬
lichen Dienste auf r. August in den zeitlichen Ruhestand versetzt;die tit . Professoren Efsich an dem Karlsgymnasium in Heil -
vronii und Scköltie an dem Karlsgymnasium in Statt -
gart unter Verleihung des Ritterkreuzes erster Klasse des Fried¬
richsordens , und den Präzeptor Uichele an dem Eberhard -
LudwigS-Mfiunasium in Stuttgart unter Verleihung des Ver¬
dienst kreuzes je ihrem Ansuchen gemäß in den Ruheständ ver¬
setzt; den tit . Elsenbahnbauinspektor Lambert , Vorstand der
Eiseubahubausfktlon Ravensburg , zum Eisenbahubauinspektor in
Ehingen an der Donau , und den Eisenbahnsekretär Lorek in
Cannstatt znm Bahnhofverwalter in Brötzingen befördert ; eine
gehobene Postsekretärftelle in Calw dem Postsekretür Honeckerdel dem Postamr Rr . 1l in Stuttgart übertragen ; dem tit .
Oberpostsckretär L a l b 5e tu Calw den Titel eines Oberpost -
kassler? verliehen ; den Dauwerkmeister Hoffmann zum tech¬
nischen Postseiretär bei der Generalüirektion der Posten nnd
Telegraphen ernannt und den Oberbahnmeister Kern m Kö¬
nigsbronn seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand ver¬
setzt . -Pom Kath . Oberschulrat wurde je eine ständige Lehr¬
stelle an der kath . Volksschule in Birkenhard , OA . Biberach ,dem Hanptlehrer Eruier in Baltringen , OA . Laupheim , Dürr -
Mühlacker, OA . Laupheun , dem Unterlchrer Alois Metzger am
Lehrerseminar in Nottweil , Ellenberg , OA . Ellwangen , dem
Stellvertreter Robert Stehle in Killingen , OA . Ellwangen ,
Mühlhausen OA - Tuttlingen , dem Hauptlehrer Eschl « in Dorf¬
merkingen, OA . NcrcSheim , Talhäusen , OA . Oberndorf , dem
Unterlchrer Wilhelm Schüller in Kißlegg , OA . Wangen , über-
tiagen .

Das Ende des Bosch-Streiks . Eine Versammlung der
noch ausständigen Arbeiter, die am Samstag stattgefunden
hat, beschloß, die Arbeit heute Montag wieder
aufzu nehmen . Damit ist der Streik , der das öffent¬
liche Interesse so stark beschäftigt hat, nach siebenwöchigerTauer beendet . Ueber die Verhandlungen zwischen dem
Verband württembergischer Industrieller und dem Deutschen
Metallarbeiterverband, die dem Beschluß der Arbeiterschaft
zugrunde liegen, wird mitgeteilt, daß sie zu einer von Bosch
abgegebenen Erklärung geführt haben, die darin gipfelt ,
daß er bereü sei, die streikenden Arbeiter zu den gleichen
Bedingungen wieder einzustcllen , zu denen die Leute arbeiten,die die Arbeit bereits ausgenommen haben. Herr Bosch hat
sich jedoch nicht verpflichtet , alle sich meldenden Arbeiter ohne
Ausnahme anfzunehmen. Bei Besetzung freier Stellen kä¬
men in erster Linie die streikenden Arbeiter in Betracht,
sofern sie sich für den betreffenden Posten eignen .

Der Heiibrorrrrer
Verbandstag der Schreinermeister .

Die 7 . Landesversammlung des S chreinermeiste r-
berbands für Württemberg und Hohenzollern
wurde am Samstag eingeleitet mit einer Besichtigung der
in der Gewerbehalle untergebrachten Möbelausstellnng ,die von der Freien Schreinerinnung Heilbronn veranlaßt wor¬
den ist. Diese Ausstellung hat einen neuen Beweis von der
Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit des hiesigen Schreiner-
gewerbes geliefert ; es haben sich daran beteiligt die Schrei¬
neimeister Tauer , Dürolf , Gollmer, Rau , Sinn , Schuster,
Stegmaier, ferner die Tapeziermeister Hilpert und Hampp,die Finnen L. Herz Sohn , Kremmer und Thiel (v. March¬taler ) . — Bei dem glänzend verlaufenen Begrüßungs¬abend im „ Falken" entbot Obermeister Sinn den Gästen
ein herzliches Willkommen. In gewohnt bereitwilliger Weise
erfreuten Sänger der Liedertafel unter A. Mächtles Leitung
unsere Gäste durch ihre Kunst , auch die Kapelle Lehmann-Alt
tat ihr Bestes und die Herren Täuber und Pförtnerhatten wieder ihren „guten Tag "

. Auch die Vorträge der
Herren Utz und Funk wurden beifällig ausgenommen ; so
herrschte eine ungezwungene natürliche Aeststimmung. Diese
wurde noch erhöht, als nach dem von Schriftführer LudwigWörner gegebenen Rückblick auf die Entwicklung der freien« chreiner-Jnnung Heilbronn, Schreinermeister Vetth im
Namen der Innung dem Obermeister Sinn als Anerkennung
seiner 25jährigen erfolgreichen Dienst« (als Mitglied, Schrift¬
führer und Obermeister ) eine goldene Uhr überreichte . Der
so Geehrt« dankte sichtlich überrascht herzlich in bewegte»

Worten . Auch tzofschreinermeister Kriech von Stuttgart ,der Vorsitzende des Landesverbands, hob die Verdienste der
hiesigen Innung im allgemeinen und ihres Obermeisters im
besonderen hervor. Herr Beritner - Göppingen gedachteder Damen und nur zu rasch war der schöne Abend den
Aelteren dahingegangen. Sie mußten ihre Quartiere zur
Stärkung für neue Tagung aussuchen , während sich die
Jugend noch am Tanze vergnügte.

Die Hauptverhandlungen
eröffnet« am Sonntag vormittag nach 11 Mr der Landes-
vorsitzende K r i e ch - Stuttgart mit einer Begrüßung der
Ehrengäste : des Landtagsabgeordneten GR . Betz als Vertre¬
ter der Stadt , der Vorsitzenden der Handelskammern Heil¬bronn und Ulm, Schurr und Nebele , des Vertreters des
Gewerbevereins Malermeister B r e i t e n b a ch , des Rektors
Thomaß von der Gewerbeschule, des Landesvorstands des
badischen Verbandes Krone - Mannheim , des Vorsitzendender Tapezierervereinigung Hilpert , des Vertreters desHolz -
industrtellenverbandes' Otto Vetter - Stuttgart . — Abge¬
ordneter Betz überbrachte die Grüße der Stadt , Obermeister
Sinn die der Heilbronner Schreinerinnung , Obermeister
Schurr sprach für die Handwerkskammer Heilbronn, Otto
Vetter - Stuttgart äußerte sich über den Plan eines engeren
Zusammenwirkens des Holzindnstriellenverbandes mit dem
Schrcinerverband. Rektor Thomas sprach als Vorstand
der Gewerbeschule und als Vorsitzender des Vereins württ .
Gewerbeschulmänner von der Wichtigkeit der theoretischen Vor¬
bildung der Handwerker . Im Aufträge der Tapezierer- und
Tekorateurinnung begrüßte Herr Hilpert die Versamm¬
lung, im Namen des Gewerbevereins tat desgleichen Herr
Breitend ach , er wünschte, daß die Gewerbeveceine der
Kristallisationspunkt zur Ausgleichung aller Handwerkecgegen -
sätze werden möchten . Schließlich sprach auch noch Herr
Krone - Mannheim einige Begrüßungsworte für den ba¬
dischen Bruderverband.

Verbandssekretär B r ö n n l e - Stuttgart erstattet den
Tätigkeitsbericht . Es wurden im letzten Jahr rin :
Zwangs - und zwei freie Innungen gegründet, ebenso zwei
Ortsvereinigungen und eine SargverkausSgenossenschaft . Vier
Vereinigungen sind im Entstehen begriffen. Ter Verband
zählt rund 1000 Mitglieder, darunter 127 Schreinermeister
als Einzelmitglieder. Ekne Reihe von Innungen haben
Preislisten aufgestellt , die sich hauptsächlich auch bei Streitig¬
keiten gut bewährt haben. Tie Beratungsstelle ist viel und
mit Erfolg in Anspruch genommen worden . Dem Abschluß
von Tarifverträgen stehe der Verband an sich nicht entgegen ,
es sei aber zu wünschen , daß dabei auch die lokälen Ver-
hälmisse mitberücksichtigt werden . Ter Bericht beklagt wei¬
ter die geringen Löhne , die selbständigen Meistern bei Arbeits¬
leistungen im Staatsbetrieb gereicht werden. Ter Landcs-
vorsitzende Kriech ergänzte den Bericht dahin, daß er her¬
vorhob , der Verband habe sein Hauptaugenmerk auf die An¬
fertigung möglichst gleichwertiger Preislisten gelegt ; diese
Listen verlieren aber von ihrem Wert , wenn von den fest¬
gesetzten Preisen immer wieder abgeboten wird. Redner
fordert eine Vertretung des Schreinermeisterverbandes im
Vorstand der südwestdeutschen Holzberufsgenossenschaft und
empfiehlt die Einrichtung weiterer Beizurrse. Auf eine
Anfrage erwidert der Landesvorsitzende , daß sich der Verband
bezüglich der Anerkennung der Preislisten nicht weiter auf
den Städtetag vertrösten lasse, sondern die Initiative er¬
griffen und sich selbst an die verschiedenen Stadtverwaltungen
gewendet habe . Um eine grundlegende Unkostenberechnnng
in den verschiedenartigen Betrieben zu erhalten , soll ein
Preisausschreiben erlassen werden . Abgeordneter Betz teilt
mit, daß in Heilbronn das Preislistenverfahren im Benehmen
mit den Handwerkerverbänden gut geordnet sei. Er werde
gerne Veranlassung nehmen durch Vermittlung des Heil¬
bronner Stadtvorstands den Städtetag an sein Versprechen
zu erinnern . Leider sei Herr Augst, der den Bericht über
das Submissionswesen diesen Herbst im Landtag erstatten
sollte , schwer erkrankt , es sei aber Vorsorge getroffen , daß die
Arbeiten deshalb nicht stille stehen, er (Redner) und der Ab¬
geordnete Liesching werden den Bericht übernehmen. Maler¬
meister Breitenbach schlägt vor, dem warmen Förderer
des Handwerks , Herrn Äugst, in einem Telegramm „gute
Besserung" zu wünschen . Ten Kassenbericht erstattet
Klnmpp - Stuttgart . Es sind 1465 Mark Einnahmen untz
1098 Mark Ausgaben verrechnet . Sekretär Brönnle be¬
richtet über den Abschluß von Vergünstigungsverträ¬
gen , der mit einer ganzen Reihe von Firmen für die Ver¬
bandsmitglieder zustandegekommen ist. Klnmpp - Stuttgart
macht Mitteilungen über die wichtigsten Bestimmungen der
Berufsgenossenschaft , soweit sie auf die Schreinermeister An¬
wendung finden. Im Anschluß daran wird jüngere Zeit
debattiert. U. a . warnt der Vorsitzende dringend davor, Lehr¬
linge an die Maschinen zu stellen .

Ueber Submissions - und Kalkulationswe¬
sen referierte Obermeister S i n n - Heilbronn . Seine Aus¬
führungen gipfelten darin , daß jede Bekämpfung der vor¬
handenen Mißstände beim Lehrling einsetzen muß. Alle
Versuche, alte Stümper zu bessern , haben fehlgeschlagen . Mt
allem Ernst ist eine gründliche Belehrung im Fachrechncn
(Buchführung und Kostenberechnung ) möglichst durch einen
Handwerksmeister in den Gewerbeschulen durchzu¬
führen. Redner begründet einen Antrag , der dahin geht,
den Meisterprüfungen im Schreinergcwerbe eine strengere
Grundlage zu geben. Insbesondere sei das Bestehen der Mei¬
sterprüfung von einer auf alle Teile des Handwerks sich
erstreckenden richtigen Kostenberechnung ab¬
hängig zu machen . Tie Anfertigung des Mei¬
sterstücks habe am Platz der Prüfung zu geschehen. Tiefer
Antrag wird nach einer kurzen Diskussion , an der sich Ma¬
lermeister Vreitenbach als Vorsitzender der Meister-
Prüfungskommission, der Landesvorsitzende Kriech uno Rek¬
tor T h om aß - H«ilbronn beteiligen , an den Ausschuß zur
weiteren Beratung überwiesen . Ebenso ein Antrag der
Schreinerinnung Reutlingen, der vom Landesvorstand fordert,
Stellung zu nehmen zu der Uebung der Architekten , bei Bau¬
arbeiter? stets die Verwendung von absolut astreinem Holz
vorzuschreioen , ohne daß auch die entsprechenden Preise an¬
gesetzt werden .

Me Neuwahlen ergeben keine wesentliche Veränderung
Tie Wahl des Orts des nächstjährigen Berbandstags wird
dem Ausschuß überlassen . — Ter Verbandstag , der in der
„Harmonie" stattfand, war sehr gut besucht, der Vorsitzende
sah in dieser erfreulichen Erscheinung einerseits die zu¬
nehmende Erkenntnis von der Notwendigkeit des organi¬
satorischen Zusammenschlusses , andererseits die Anziehungs¬
kraft der Stadt Hetlbronn.

Stuttgart » 28 . Juli . Ter Senat der Technischen Hoch¬
schule hat Komm .-Rat Robert Leicht , Brauereibesitzerin Baihingen a . F . die Würde eines Doktor - Inge¬
nieurs ehrenhalber verliehen „in Anerkennung seiltet aus¬
gezeichneten Verdienste um die Förderung der Technologie
des Gärungsgewerbes im allgemeinen und um die Hehung
des Brauwesens in Württemberg im besonderen "

. Komm.-
Rat Leicht war seinerzeit Angehöriger der Stuttgarter Tech¬
nischen Hochschule, an der er Chemie studiert hat.

Besigheim , 25 . Juli . Ein schwerer Unglückssatt trug

sich gestern nachmittag auf dem Neckar zwischen hier und
Hessigheim zu . Ein zu schwer beladener Schleppkahn gingbei dem hohen Wassergang unter und riß den verheiratetenArbeiter Wilhelm Nägele von Hessigheim mit in die Tiefe.Hilfe kam leider zu spät . Der Ertrunkene ist Vater von fünfKindern.

Eberöbach a . F . , 26 . Juli . Wie bereits angekündigt ,hat eine Bürgerversammlung unter den 13 Bewerbern um
die Ortsvorsteherstelle eine engere Wahl getroffen . Tie mei¬
stert Stimmen erhielten Oberamtssekretär Arnold-Göppingenund Stadtschultheißenamtssekretär Reichert -Nürtingen . Diesebeiden kommen in erster Linie zum Vorschlag . Doch ist es
nicht ausgeschlossen, daß der Wahlkampf auch noch bezüglich
einiger anderer Kandidaten sortgeführt wird.

Nah und Fern .
Zwei Menschen vom Zug getötet .

Als am Samstag nachmittag zwischen 4 und 5 Uhreine Gruppe von 5 Streckenarbeitern auf der Eisenbahn¬
strecke zwischen Zuffenhausen und Kornwestheim mit
Gleisarbeiten beschäftigt waren, wollten sie einem in der
Richtung Kornwestheim fahrenden Gütcrzug ausweicheu und
betraten das danebenliegende Gleis und zwar als das dort
befindliche Signal noch auf „Halt" stand. Ihre Aufmerk¬
samkeit war dann dem vorüberfahrenden Güterzug Angewandt,
sodaß sie nicht bemerkten , wie das in ihrem Rücken befind¬
liche Signal in die Höhe ging und „ Freie Fahrt " azzeigtrund der aus der Richtung Kornwestheim kommende Schnell¬
zug sich näherte . Erst im letzten Augenblick wurden sie
aus die Gefahr aufmerksam und sprangen auf den zwischenden beiden Zugsgleisen liegenden schmalen freien Raum.Drei der Arbeiter hatten die Geistesgegenwart, sich , glatt
auf den Boden zu werfen , sodaß sie von Trittbrettern usw .
nicht erfaßt werden konnten . Zwei Arbeiter dagegen ,die die Züge stehend passieren lassen wollten, wurden von
dem Schnellzug erfaßt und voll st ändigzer malmt - Der
eine ist aus Gerlingen, der andere aus Merklingen OA.
Leonberg . Beide sind verheiratet ppd hinterlassen große
Familien , der eine eine Witwe und 4, der andere eine
Witwe und 7 Kinder.

Gefährliches Groszfeuer .
Sonntag nachmittag entstand in dem zwischen Feuer¬

bach und Stuttgart gelegenen Militär - Proviant¬
amtsgebäude , in dem 80000 Zentner Heu unterge-
bcacht sind, durch Selbstentzündung des Heus Feuer im
Tachstuhl nnd nur dem energischen und zielbewnßten Ein¬
greifen der Stuttgarter Berufsfenerwehr, die sich , unter Leit¬
ung von Branddirektor Jakoby wieder einmal auf das
glänzendste bewährte , ist es zu danken , daß das Feuer nicht
auf die Nebengebäude Übergriff . — Bei den schwierigen
Löschnngsarbeiten sind 5 Feuerwehrleute bewußtlos gewor¬
den, sie haben sich im Cannstatter Krankenhaus wieder erholt.

Ein Stratzenräuber .
Auf der Landstraße zwischen Eppingen und Bcr -

Wangen wurde auf die beiden Handelsleute Vollweiler und
Frank , die mit ihrem Fuhrwerk vom Markte heimkehrteizein Raubmordversuch unternommen. Unterwegs wur¬
den sie von einem Wanderer angesprochen , der sie bat, aufdas Fuhrwerk anssteigen zu dürfen . Tie Händler gestatteten
ihm dies , bemerkten aber bak>, daß der Fremde einen fal¬
schen , angeklebten Bart trug . In diesem Augenblick feuerte
auch schon der Fremde fünf Schüsse aus die beiden vor
ihm Sitzenden ab . Vollweiler erhielt einen Schuß in den
Kops, Frank einen Streifschuß. Ter Täter sprang daraus
vom Wagen und entkam . Er batte wahrscheinlich bei den
Kaufleuten einen größeren Geldbetrag vermutet.

Mord nnd Selbstmord .
In Mannheim wurde die in Frankfburt a . M . ge¬

borene Frau des Ingenieurs Berghaus , die von ihremMann getrennt lebt , mit ihrem 7 Jahre alten Söhnchen in
ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Ueber die Ursache zu
dieser Tat fehlt jeder Anhaltspunkt . Ter Kpabe war bei
einer Mutter zu Besuch.. Er wohnte sonst bei den Groß¬
eltern in Frankfurt g . M.

Am Krankenkasienfchalter .
Ans Lndwigshafen wird vom Samstag berichtet :

Heute morgen meldeten sich drei polnsiche Arbeiter auf der
Krankenkasse der Badischen Anilin - und Sodasa -
br .it mit der Angabe , ihr Krankengeld erheben zu wollen .
Kaum im Kassenraum angekommen , zogen sie Revolver
und drangen auf die Kassenbeamten ein. Mt einem schnel¬len Griff erbeutete der eine 1850 Mark in Papiergeld . Auf
den Lärm der Beamten flüchteten sie aus der Fabrik, verfolgt
von einem Schutzmann. Während zwei der Männer ent¬
kamen , richtete der dritte seinen Revolver auf sich selbst nnd
brachte sich lebensgefährliche Verletzungen bei. Tie Namen
der Räuber sind noch nicht bekannt .

Ein Raubmord .
Samstag nachmittag wurde Ms dem Tarmstädter Bahn¬

hof in einem Wagen-Klosett zweiter Klasse die Leiche des
30jährigen Holzhändlers Brechner aus Tarmstadt mit
einer schweren Wunde am Hinterkopf ausgefundcn . die ver¬
mutlich von einem Hammerschlag herstammt. Neben der
Leiche lagen das Portemonnaie und die Brieftasche des Er¬
mordeten, beide geleert . Von dem Mörder hat man nochkeine Spur . Wahrscheinlich ist Brechner in dem Abteil
selbst ermordet und dann in das Klosett geschleift worben,denn Blntspnren deuten darauf hin . Ties geschah jedenfallsin der Absicht, die Aufdeckung der Bluttat zu verzögern . Ter
Mörder xhar jedenfalls in Erfahrung gebracht , daß Brech¬ner große Summen bei sich hatte. Brechner hatte gesternin der Gegend von Frankfurt , besonders in Buchschlag,
große Beträge für Holzlieferungcn eingenommen .

Meine Nachrichten .
Albert Entenmann in Benningen wollte am Freitag

abend in den „Kielern " ber den Sandgruben noch etwas Heu
holen ; wozu er estne noch nicht lange gekaufte Kuh und eine
gvotzträchtige Kalbe ! (im Wert von SOO — 600 Mark) benutzte .
Di « Tiere nahmen au , einmal Reißaus und sprangen dem hoch¬
gehenden Neckar zu, mitten hinein in denselben . Auf dem
Wagen faß das achtjährige Mädchen des Eigentümers . Durch
heftiges Zurufen , abzuspringen , sprang das Kind noch recht¬
zeitig vom Wagen , ohne Schaden zu nehmen . Die Tiere hatten
in dem hochgehenden reißenden Wasser einen schweren Kampf
durchzumachen. Die Kuh ertrank, während die Kalbel mit viel
Muhe gerettet werden konnte.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Frankfurt , L6 . Juni . Das Luftschiff „ Viktoria

Luise "
, das heute morgen 3 . 40 Uhr in Berlin unter Führungdes Herrn Mew aasgcstiegen war , ist heut« morgen g .50 Uhr

glatt gelandet . Um 10 . 10 Uhr wurde es in die Halle gebracht.Das Luftschiff erschien schon 9 .35 Uhr über Frankfurt und
Myrte einige Schleifen aus,, An Bord befanden sich ll Passa -
giere . Die „Viktoria Luise " häk für die Fahrt Berlin -Frank-
furt-Main also 6 Stunden gebraucht .



Bekanntmachung,
bctr . Einleitung der Jahresschätzuug der Gebäude

zur Braudverfichernng .
Die Gebäudeeigentümer werden zufolge oberamtlichen

Erlasses vom 17 . Juli 1913 (Enztäler N« . 116) hiermit
aufgefordert , alle seit der letzten Schätzung vorgekommenen
Veränderungen an ihren Gebäuden samt Zubehörden be¬
hufs Neueinfchätzung zur Brandversicherung

spätestens - iS IS . August ds . Js .
bnm Ttadtschultheißenamt zur Anmeldung zu bringen.

Hierbei wird bemerkt :
1) Bezüglich der Lenderungen, welche sich an Fabriken

oder sonstigen größeren gewerblichen Anlagen nebst ihren
Zubehörden (namentlich Maschinen) durch Neub . ut n ole
>duftige Bauausführungen , bezw . durch Abgang , Zuwachs
oder Wirtveränderung von Zrbehörden seit der letzten
Schätzung ergeben haben, daß die der Schätzung zu
u» !»rwerfenden Zubehörden (Maschinen, Apparate , Werk¬
bänke, Fachgestelle , Transmissionen , Rohrleitungen und
drgl .) , abgesondert von den Gebäuden, möglichst deiailliert
(unter Angabe der Gebäude, Stockwerke und Lokale, in
welchen sie sich befinden , der Stückzahl, des Materials,
Maßes bezw. Gewichtes und des mutmaßlichen Wertes
derselben ) zu bezeichnen sind , wobei noch besonders daraus
aufmerksam gemacht wird , daß auch die die elektrischen Be¬
leuchtungsanlagen und Kraftübertragungen , soweit dieselben
als Gebäudezubehörden erscheinen, in das Anmelde¬
verzeichnis aufzunehmen find.

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der
Versicherung ausgenommen werden sollten , ist dies be¬
sonders anzugebenW

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
und um das Anmeldegeschäft möglichst zu vereinfachen,
empfiehlt sich bei der Anmeldung der Zubehörden die Be¬
nützung tabellarisch angelegter Anmeldungsformularien ,
welche seitens der Anmeldepflichtigen bei der Unterzeichneten
Stelle unentgeltlich bezogen werden können .

2) Hinsichtlich der Gebäude , die nicht zu
den Fabriken oder größeren g - werblichen An¬
lagen gehören , daß die Jahresschätzung der
Aenderung an solchen schon anfangs August ds . Js .
eingeleitet werden wird , und daß deshalb diese Aenderungen
unverzüglich zur Anzeige zu bringen sind .

ES wird darauf aufmerksam gemacht , daß spätere
Anmeldungen als außerordentliche, auf Rechnung der Ge-
>äudeeigentümer und Fabrikbesitzer vorzunehmende Schätz¬
ungen behandelt werden können .

Wildbad , den 23 . Juli 1913 .
Dtadtschultheißenamt :

Baetzner .

II. krell88.-8M . LI .-1-Mkrik
Hohe Gewinnchancen .

Ziehung 2 . Klasse 8 . « . S . Aug ISIS .
Erneuerungslose :

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
5 — Mk . 10 . — Mk. 20 — Mk. 40.—

Kauflose:
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes

AiiiMes Knthater
Heute abeud :

Kraf Uepi .
Ein Lustspiel aus dem Jahre
1866 . Drei Akte von Robert

Saudek u . Alfred Halm
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Niederlagen : Wildbad : Ad .
Krumm , Ludwig Weber ,
Küfer. Calmbach : G Ha¬
mann, Küfer, G . Kratzeisen ,
Schuhmacher.
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Breisgauer
Moftanltth

zu verlangen und beim
Einkauf genau auf obige
Schutzmarke und Guts¬
scheine zu achten .

Niederlage « :
Hermann Grvßmann ,
Pfannkuch L Co .

Wildbad .
Consumverein Calmbach.
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aller Art
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ei pfiehlt Mid . üoduvildvrNvr .

R usterbuch und Fabrikpreisliste gerne zu Diensten.

empfiehlt
kuimklcM ,

C . W . Bott .

Raes Zmrstut,
sowie

Lauffeuer
Lartoffeln

empfiehlt H . Köhle

Weiler-, Triizer -, Uer- >>. WomMzen
AemeWrze « , SerckrWrzeil

in weiß, bunt und schwarz in enormer Auswahl.

Aliabeil -Wrzeii , Al>he«-S>>ich»sti>
in hervorragender Auswahl in Waschstoffen ,

llllttllvilk Leinen, Alpaka , Moire, Tuch , Seiden rc.
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WeWner

für Damen und Kinder
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zügk , FroitiemWe

kd . Losvd , Mläbaä .
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Allgemein bevorzugt
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für Damen uvä Herren in allen ^ uskübrungeu Alleinverkauf :

VViltl .
Ilsu srölkiisr l MlädLä - sEner s

Hervorragend !
zur Pflege der Haare eignet
sich das neue
BttmMnitÄmln-

Zmüchn ,
P-r Fl . Mk . 2 .2S .

Ferner empfehle :
Wegetcrbif. Kaarwafser ,
bewährt Mittel geg . Schuppen,

Kis-May -Wum ,
Wer v-Wcry-Hlum .

Zu haben bei
K . Grundner 's Wuchs ,
Inh . : Kerrn . Krdrncrnn .

Drogerie u. Sanitätsbazar .
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A,. rrttLSedv , Dentist
Telephon 131 Wildbad Hauptstraße 75

Ueber zehnjährige Fachtätigkeit in ersten u . größten
Praxen. Mehrmaliger Assistent von Herrn Hof-

Zahnarzt Gchmid , Baden-Baden ,
oooo Moderne Behandlungsmethoden , oooo
Spezialität : Goldplombe», Brücken , Regulierungen

Continuous -Gum-Arbeiten
Schonendste Behandlung Mäßige Preise .

r

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christian Brachhold .

Ml 88- Ulvi
Rot- Millv
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

^ r . Le88l «r .

-LustHenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

sowie Spezicrwr -ciu
in großen und kleinen Flaschen, direkt vom Lagerfaß k
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche LS Pfg .

Mkl, LmIWmm!.

ller
„
kreist 8ckvMsMer " 1 äglieb er ^ ebtzinenä

kostet monatl ieb 45 kk.
ÜV8ltz8 lL8vr1l0D80r8L »D«
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